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Berge von oben
iVöcft «wem AtZpen/tog' mfi der Swissair

itnfere ^Serfpeïtitoe ift bie beg $u|gänger§,
ober, toie man früher fo fdpön fagte, beg

ftpeg. grofcpPßerjpeftibe, bag ift nicfjt toeit bon
ber 3Jîaug=, ber ©tpnedfem ober SBurm=i$et=

fpeftibe; bann fteigt bie ©fata- langfant gunt
©pecpt, gut Hircpturmftptoalbe unb gunt Sßeip

hinauf — unb mit einem ©ap fcptoingt fiep ber

SJcenftp in ber fotiben ©toipairPSftafcpine toeit
über alïeg ©etier, ©emenfcp unb ©ebögel in bie

Süfte.
SSon ©efäprticpfeit — bag möchte icp gleicp be^

metïen — bon ©efäprticpfeit unb ©cptoinbet
feine ©pur. SJÎan toirb gleicp burcp bag ©cpauen
in bie SCiefe unb SBeiie fo fepr in Stnfprucp ge=

nornmen, baff für fegticpen ©cptoinbet über»

paupt nicptg übrig Bleibt, ©afür aBer ettoag au=
bere§: ein greipeitg» unb ©tücfggefüpt nie ge=

Banntet SIrt üBernimmt ung, ein unerpörteg
Böggelöftfein — nirgenbg füptt man fiep fo

fiepet — gum SSeifpiet bor getoiffen ÜMtmen»
fepen, ©eleppongeftinget, ©pargébriefen unb
bergteiepen — toie in ber ßuft. — ©ie SBett

unter ung toirb fleiner, farbiger- unb tieBeng»

toerter: bie reepteefigen ober trapegförmigen
SIecfer unb SBiejeu erfepeinen in bieten fparb»

tönungen gtoifdpen ©tun, @eIB unb Sraun, bie

©trafen fcpmiegen fiep toie toeifje fßerbenftränge
in bag ©elänbe, unb auf ben grauen S'Cuto»

ftrafjen arbeiten fiep SIutomoBile bortoärtg, bie

ung untoaprfepeintiep langfam unb fäferpaft
borfommen.

SBir finb um 18 ïtpr in ©üBenborf aufge»

ftiegen unb paBen ®urg über .Qüricp unb bag

Snonauer Sinti genommen, neuertt gerabetoegg

auf ben Sßitatug gu, beffen pelle ©eproffen Batb

toieber unter ung toegfliepert. ©ag Srienger
Stotporn ift bag näcpfte Siel; Batb türmen fidp

pinter bem fmaragbgrünert SSrienger ©ee bie

©totftoerfe beg Sîerner ©Betlanbeg auf. SBir pa=

Ben nun bie 3}iertaufenber-6öpe getoonnen unb
fapren gerabetoegg auf bie Jungfrau log, bie
ein toenig auggemergelt ipre apere Storbtoanb

geigt, Staunt pat ung ber golbene S3Iip ber

SXBenbfonne aug bent ©punerfee geBIenbet, fo
Blicfeit toir pinab in füptfepattige ©letfcper»
grünbe, bie mit ipren Brumm gefeparten ©pal»
ten toie gepflügte SIecfer augfepen. ©in fatter
©toigfeitgpauep ftpeint bon ipnen gu ung pin»
aufzubringen. ©eine ÜKafeftät, bag günfteraar»
porrt, fdpeint ung jebegmat gleitpgitttiger bie

Stütffeite gugutoenbett, toenn toir eg umfliegen.
$ie toitbgegacBten ©ngetpörner erftpeinen Bon

oben beinape ftadp, ber S5engIauiftotf golbgetb,
ber ©riftgtetfeper mit feinen beiben ©türgen
liegt tief im SIBenbfcpatten. @pe toir rtoep bie

©uftenftrafje feftgefteüt paben, liegt fcpon ber

©ittig=@ipfet unter ung, toir reifen über bie

©urenen unb über ben Uriroiftocf pin.
©ie ©onrte berbatg fiep atg farminrote Stu»

gel pinter einem SBotfengürtet im SBeften, unb
bei ber einBreipeubert ©ämmerung tourbe bie
SBett notp biet fcponer, bie ©een bunfter grün,
bie fDfünbunggftelten ber 33ätpe unb fjfüffe rtoep

gelblicher ; 3lappet§toil tag ftpon im freier»
abenb, im ©täbtdpen ©reifenfee toat faum noep

ein SJtenfcp auf ber ©traffe.
SBie fdpön ift bie SBett bon oben! Sßenn aitcp

bie SSerge berfteinert erftpeinen, toie getoattig ift
bag ©rtebnig ber Sfatur! SBenn ber SJienfcp in
•öembärmetn, im fauteuil iiigenb ober gum
Renfler gebeugt, bieg a lieg gufammenfepauen
Bann: bie ißraept eineg ©ommerabenbg, bie
SBett ber getürmten SBotfen, bie S3iertaufenber=
gipfet unter fiep — bann pat er toaprtitp ettoag
Süeiteg unb ©rgreifenbeg gefepen.

S3erge bon oben! SBiete bon ung empfinben
ein teife» Qagen, toenn toir fie bon unten be=

tratpten unb unfere feptoaepen Gräfte mit bem

bergteiepen, toag bie SSerge bon ung forbern.
SBer fidp ber ©toifjair anberfraut, bem fcptoin»
bet bag Sagen ftpon, toenn er bie ftarfen PKa»

fdpinen unb bie bon Quberläffigfeit ftropenben
ißitoten fiept. S3on einem fotdpen gtug Bann

man fein SeBen lang gepren. Hans Rudolf Schmid
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àcâ sllMnMA mît cke?' «8m7ssà

Unsere Perspektive ist die des Fußgängers,
oder, wie man früher so schön sagte, des Fro-
sches. Frosch-Perspektive, das ist nicht weit von
der Maus-, der Schnecken- oder Wurm-Per-
spektive; dann steigt die Skala langsam zum
Specht, zur Kirchturmschwalbe und zum Weih
hinauf — und mit einem Satz schwingt sich der

Mensch in der soliden Swißair-Maschine weit
über alles Getier, Geinensch und Gevögel in die

Lüfte.
Von Gefährlichkeit — das möchte ich gleich be-

merken — von Gefährlichkeit und Schwindel
keine Spur. Man wird gleich durch das Schauen
in die Tiefe und Weite so sehr in Anspruch ge-

nommen, daß für jeglichen Schwindel über-
Haupt nichts übrig bleibt. Dafür aber etwas an-
deres: ein Freiheits- und Glücksgefühl nie ge-
kannter Art übernimmt uns, ein unerhörtes
Losgelöstsein — nirgends fühlt man sich so

sicher — zum Beispiel vor gewissen Mitmen-
schen, Telephongeklingel, Chargêbriefen und
dergleichen — wie in der Luft. — Die Welt
unter uns wird kleiner, farbiger und liebens-
werter: die rechteckigen oder trapezförmigen
Aecker und Wiesen erscheinen in vielen Färb-
tönungen zwischen Grün, Gelb und Braun, die

Straßen schmiegen sich wie weiße Nervenstränge
in das Gelände, und auf den grauen Auto-
straßen arbeiten sich Automobile vorwärts, die

uns unwahrscheinlich langsam und käferhaft
vorkommen.

Wir find um 18 Uhr in Dübendorf aufge-
stiegen und haben Kurs über Zürich und das
Knonauer Amt genommen, steuern geradewegs

auf den Pilatus zu, dessen helle Schroffen bald
wieder unter uns wegfliehen. Das Brienzer
Rothorn ist das nächste Ziel; bald türmen sich

hinter dem smaragdgrünen Brienzer See die

Stockwerke des Berner Oberlandes auf. Wir ha-
beu nun die Viertausender-Höhe gewonnen und
fahren geradewegs auf die Jungfrau los, die
ein wenig ausgemergelt ihre apere Nordwand

zeigt. Kaum hat uns der goldene Blitz der

Abendsonne aus dem Thunersee geblendet, so

blicken wir hinab in kühlschattige Gletscher-
gründe, die mit ihren krumm gescharten Spal-
ten wie gepflügte Aecker aussehen. Ein kalter
Ewigkeitshauch scheint von ihnen zu uns hin-
aufzudringen. Seine Majestät, das Finsteraar-
Horn, scheint uns jedesmal gleichgültiger die

Rückseite zuzuwenden, wenn wir es umfliegen.
Die wildgezackten Engelhörner erscheinen von

oben beinahe flach, der Benzlauiftock goldgelb,
der Triftgletscher mit seinen beiden Stürzen
liegt tief im Abendschatten. Ehe wir noch die

Sustenstraße festgestellt haben, liegt schon der

Titlis-Gipfel unter uns, wir reisen über die

Sureuen und über den Urirotstock hin.
Die Sonne verbarg sich als karminrote Ku-

gel hinter einem Wolkengürtel im Westen, und
bei der einbrechenden Dämmerung wurde die
Welt noch viel schöner, die Seen dunkler grün,
die Mündungsstellen der Bäche und Flüsse noch

gelblicher; Rapperswil lag schon im Feier-
abend, im Städtchen Greifensee war kaum noch

ein Mensch auf der Straße.
Wie schön ist die Welt von oben! Wenn auch

die Berge verkleinert erscheinen, wie gewaltig ist
das Erlebnis der Natur! Wenn der Mensch in
Hemdärmeln, im Fauteuil sitzend oder zum
Fenster gebeugt, dies alles zusammenschauen
kann: die Pracht eines Sommerabends, die

Welt der getürmten Wolken, die Viertausender-
gipfel unter sich — dann hat er wahrlich etwas
Neues und Ergreifendes gesehen.

Berge van oben! Viele von uns empfinden
ein leises Zagen, wenn wir sie von unten be-

trachten und unsere schwachen Kräfte mit dem

vergleichen, was die Berge von uns fordern.
Wer sich der Swißair anvertraut, dem schwin-
det das Zagen schon, wenn er die starken Ma-
schinen und die van Zuverlässigkeit strotzenden

Piloten sieht. Van einem solchen Flug kann
man sein Leben lang zehren. Hans NuäoU Sckmiä
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